
Künstliche Intelligenz (KI):
Strategiemethodik, Konzepte  
und Fallstudien
Ein Leitfaden für die Planung und Umsetzung im KMU

Marc K. Peter, Emanuele Laurenzi & Knut Hinkelmann (Hrsg.)

ki-zentrum.ch

Wirtschaftspartner:

Forschungs- und Medienpartner:

http://ki-zentrum.ch


Impressum

Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW
Hochschule für Wirtschaft
Riggenbachstrasse 16
4600 Olten
Schweiz

www.fhnw.ch/wirtschaft
www.ki-zentrum.ch

Marc K. Peter, Emanuele Laurenzi & Knut Hinkelmann (Hrsg.):
Künstliche Intelligenz (KI): Strategiemethodik, Konzepte und Fallstudien.
Ein Leitfaden für die Planung und Umsetzung im KMU.
FHNW Hochschule für Wirtschaft, Olten/Schweiz im Juli 2025

Unter Mitarbeit und mit Beiträgen von
Mathias Binswanger, Martina Dalla Vecchia, Diane Dishy, Adele Dörner,  
Claude Egli, Andrina Eisenegger, Johannes Fenner, Leandra Gafner,  
Aldo Gnocchi, Samira Hamouche, Knut Hinkelmann, Rainer Kessler, Paul C. Kreis, 
Diego Kuonen, Emanuele Laurenzi, Johan P. Lindeque, Marco Looser,  
Nicholas Magee, Mario Marti, Andreas Martin, Alain Neher, Marc K. Peter,  
Stefano Recca, Manuel Renold, Daniel Ritschard, Anna Rozumowski,  
Michael Schmidt-Purrmann, Mike Tonazzi, Toni Wäfler, Hans-Friedrich Witschel,  
Lucia Wuersch, Cécile Zachlod und Nicolas Zahn.

1. Auflage 2025

Wir danken den Wirtschaftspartnern Abacus, Gesundheitsförderung Schweiz  
und Swisscom sowie den Forschungs- und Medienpartnern KI-4-KMU,  
NRP Neue Regionalpolitik, Organisator, TopSoft und Wirtschaftsförderung  
Region Olten für Ihre Unterstützung.

Dieses Werk wurde sorgfältig erarbeitet. Dennoch übernehmen die Autor:innen  
sowie die Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW in keinem Fall,  
einschliesslich des vorliegenden Werkes, irgendeine Haftung für die Richtigkeit  
von Angaben, Hinweisen und Empfehlungen sowie für eventuelle Druckfehler.

© 2025 FHNW Hochschule für Wirtschaft & Herausgeber

Alle Rechte, auch die Übersetzung in andere Sprachen, vorbehalten.
Kein Teil dieses Werkes darf ohne schriftliche Genehmigung der FHNW Hochschule 
für Wirtschaft und/oder der Herausgeber in irgendeiner Form reproduziert
oder in eine von Maschinen, insbesondere von Datenverarbeitungsmaschinen,
verwendbare Sprache übertragen und/oder übersetzt werden.
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«Das Zeitalter der KI hat begonnen», schrieb Microsoft-Mit-
gründer Bill Gates im März 2023 auf seinem Blog (Gates, 
2023). Künstliche Intelligenz (KI) ist in unserem Leben be-
reits fest verankert und allgegenwärtig (Burgess, 2024). Jede 
und jeder hat bereits mit KI interagiert, gearbeitet oder war 
von einer automatisierten Entscheidung einer KI betroffen. 
KI ist längst kein reines Forschungsfeld mehr, sondern eine 
«Schlüsseltechnologie», die nahezu jeden Aspekt unseres Le-
bens beeinflusst (BVDW, 2024, S. 7). Fast jede Woche gibt es 
neue Entwicklungen und Anwendungsbereiche im Alltag 
und im Unternehmenskontext (Dahm, 2022; IEC, 2018). Ex-
pertinnen und Experten sind sich dabei einig, dass diese Ent-
wicklungen rund um KI einen stärkeren Einfluss auf die Ge-
sellschaft haben werden als die Erfindung des Computers, 
des Internets oder der Elektrizität (Gates, 2023). Allein in der 
Schweiz könnte laut der Studie «Embracing the GenAI Op-
portunity» der Strategy& (2024), der globalen Strategiebera-
tung von PwC, die das Wertschöpfungspotenzial von KI in 
20 Industrien weltweit analysiert hat, der Einsatz von KI ein 
BIP-Wachstum von jährlich 0,5 bis 0,8 %, also im besten Fal-
le von insgesamt bis zu 50 Mrd. Schweizer Franken, auslösen. 

Die Auswirkungen der KI sind in zahlreichen Alltagsanwen-
dungen (siehe Abbildung 1) bereits deutlich spürbar. Ein ein-
faches, aber weit verbreitetes Beispiel sind E-Mail-Filter, die 
mithilfe von KI Spam-Nachrichten erkennen und automa-
tisch aus dem Posteingang entfernen. Auch auf unseren 
Smartphones erleichtert uns KI den Alltag: Funktionen wie 

Autokorrektur, Textvorschläge oder die automatisierte Ge-
sichtserkennung FaceID basieren auf fortschrittlichen KI-
Algorithmen. Navigationssysteme nutzen maschinelles Ler-
nen (ML), um die schnellsten Routen zu berechnen und den 
Verkehr vorherzusagen. Darüber hinaus nutzt Google KI, um 
Suchergebnisse zu optimieren, während Amazon das Kauf-
verhalten analysiert und personalisierte Produktempfehlun-
gen anbietet. Ähnliche KI-Anwendungen nutzen auch Spo-
tify oder Netflix, um individuelle Vorschläge anzuzeigen 
oder abzuspielen. Genau dieses Geschäftsmodell hat TikTok 
innerhalb von sieben Jahren eine Nutzerbasis von 834 Mil-
lionen Menschen beschert. Tools wie DeepL ermöglichen 
präzise Übersetzungen, und Sprachassistenten wie Siri oder 
Alexa nutzen natürliche Sprachverarbeitung, um auf Anfra-
gen zu reagieren. Schliesslich hat auch ChatGPT seit seinem 
Durchbruch im Herbst 2022 zunehmend Einzug in unseren 
Alltag gehalten, wie eine Studie des Schwartz Reisman Ins-
titute for Technology and Society der University of Toronto 
belegt. Rund die Hälfte der weltweit Befragten gibt an, 
ChatGPT mindestens einmal pro Woche zu nutzen (Loewen 
et al., 2024). In der Schweiz verwenden 40 % der Bevölkerung 
ähnliche KI-Tools, wobei dieser Anteil bei den 15- bis 19-Jäh-
rigen mit 70 % besonders hoch ist (IGEM Digimonitor, 2024).

KI ist aus unserem täglichen Leben kaum noch wegzuden-
ken. Diese Technologien zeigen, wie eng die Interaktion zwi-
schen Mensch und Maschine bereits ist.

Künstliche Intelligenz:
Grundlagen, Potenziale und Herausforderungen  
in der Digitalen Transformation 

Abbildung 1: Künstliche Intelligenz im Alltag (Rewion, o.J.)
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Definition von KI 
KI ist ein Teilbereich der Informatik und umfasst eine Viel-
zahl verschiedener Systeme und Technologien, die unter-
schiedlich aufgebaut sind (Dahm, 2022; Sverdel, 2021) und 
unser Leben einfacher, effizienter und produktiver machen 
sollen (Khan, 2024). Den Begriff «Künstliche Intelligenz» 
prägte ursprünglich John McCarthy, ein Stanford-Professor, 
im Jahre 1955. Er definierte KI als die Wissenschaft und 
Technik des Baus intelligenter Maschinen (Khan, 2024). Die-
se Beschreibung von KI als die «Fähigkeit einer Maschine, 
menschliche Fähigkeiten wie logisches Denken, Lernen, Pla-
nen und Kreativität zu imitieren» (Europäisches Parlament, 
2023), vertraten lange viele Expertinnen und Experten. An-
dere Definitionen beschränken sich auf die Sichtweise, dass 
KI ein Tool ist und die menschliche Intelligenz nicht abbil-
den kann (Wamba-Taguimdje et al., 2020). KI nutzt lediglich 
fortschrittliche analyse- und logikbasierte Techniken wie 
symbolische Regeln, komplexe statistische und numerische 
Modelle und Algorithmen. Dabei wendet sie immer eine Rei-
he von Anweisungen oder Schritten an, um ein Problem zu 
lösen (European Commission, 2020). Diese wird angestossen 
durch einen Input, meist in Form von Daten, und generiert 
dann einen Output wie z. B. Vorhersagen, Empfehlungen 
oder Entscheidungen für eine bestimmte Zielsetzung.

Was KI von bisherigen Programmierungen unterscheidet, ist 
die Fähigkeit zu «lernen» (Burgess, 2024). KI kann durch sich 
wiederholende Prozesse und Trainings des Algorithmus so-
wie Feedback des Nutzers die eigenen Operationen anpassen 
und sich selbst verbessern (siehe Abbildung 2) (Khan, 2024). 
KI kann so eigene Programme und Formeln finden, die der 
Mensch nicht durch mathematische Regeln programmieren 
kann (Hartmann et al., 2023). Dadurch macht es KI möglich, 
viele Dinge zu automatisieren, die bisher nicht automatisier-
bar waren (Wäfler et al., 2024).

Fähigkeiten von KI
KI besitzt die Fähigkeit, Muster, Zusammenhänge, Regeln 
und Gesetzmässigkeiten in Daten zu erkennen (Dahm, 2022). 
Sie schafft es, neue Strukturen zu finden, die für den Mensch 
nicht erkennbar sind (Dahm & Zehnder, 2023). Zudem kann 
KI grosse Mengen an (komplexen) Daten verarbeiten und 
auswerten (SBFI, 2019). Dabei kann KI sowohl Sprache in 
gesprochener und geschriebener Form als auch visuelle In-
formationen aus Bildern oder Videos verarbeiten (Khan, 
2024). KI kann dann das Gelernte auf neue Datensätze an-
wenden und besitzt so eine Art Abstraktionsfähigkeit 
(Dahm, 2022). 

Andrew Ng, Mitgründer und Chef von Google Brain, sagte 
zu den Fähigkeiten von KI, dass jeder kognitive Prozess, für 
den ein Mensch weniger als eine Sekunde brauche, ein poten-
zieller Kandidat für die KI sei, wobei sich diese Zahl im Lau-
fe der Zeit noch erhöhen könne (Burgess, 2024). KI kann also 
durch die beschriebenen Grundfunktionalitäten mit anderen 
Kompetenzen eingesetzt werden. So hat generative KI, mit 
dem prominentesten Beispiel ChatGPT, die Kompetenz, neue 
Inhalte wie Musik, Kunst, Bilder, Videos oder Texte zu er-
stellen (Khan, 2024). Zudem kann KI kategorisieren und 
durch die erkannten Muster datengestützte Erkenntnisse in 
Echtzeit liefern, die vorher nicht verfügbar waren (Haleem et 
al., 2022; Khan, 2024). Dadurch ist es der KI möglich, aus die-
sen Daten Vorhersagen zu treffen, beispielsweise über das 
Kundenverhalten (Burgess, 2024). KI kann also Empfehlun-
gen aufzeigen und damit die Entscheidungsfindung durch die 
Erkenntnisse und die Vorhersage unterstützen (Cognasse, 
2024). Es ist demzufolge mit der KI möglich, neue und «krea-
tive» Lösungen für Probleme zu finden (Dahm, 2022, S. 37). 

Abbildung 2: Traditionelle Programme versus Machine Learning  
(Wittpahl, 2019, S. 25)
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Häufig wird einer KI zugesprochen, dass sie den Menschen 
und sein Denken imitieren könne. Kritikerinnen und Kriti-
ker sprechen zudem davon, dass KI mit der Zeit unser Leben 
übernehmen und so mächtig werde, dass sie die Menschheit 
vernichte (Tschirren, 2024). Doch wie bereits angesprochen 
«lernt» die KI, wie sie Aufgaben mit klarem Ziel erfüllen 
kann, KI «versteht» hingegen nicht die Umwelt (IEC, 2018, 
S. 16). Daher wird derzeit von einer schwachen oder auch 
«Narrow AI» gesprochen. Dies bedeutet, dass die KI darauf 
ausgerichtet ist, einzelne Aufgaben für einen bestimmten 
Anwendungsfall zu lösen (Hartmann et al., 2023). Es ist dem-
zufolge nach aktuellem Wissenstand noch keine starke bzw. 
«General AI» verfügbar, die das menschliche Denken simu-
liert und auf alle Situationen reagieren kann (BVDW, 2024; 
IEC, 2018). Jedoch ist zu erwähnen, dass die Einführung von 
KI-basierten Anwendungen wie ChatGPT und Google Ge-
mini, sogenannten «Strong multimodal models», zeigt, dass 
die KI-Modelle flexibler werden und breitere Anwendungs-
fälle bieten (Maslej et al., 2024). 

KI – Der nächste Schritt in der digitalen Transformation
Die digitale Transformation umfasst «ökonomische, soziale 
und politische Elemente eines gesamtheitlichen Verände-
rungsprozesses» (Kraft & Peter, 2017, S. 9). Es geht also um 
den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wandel durch 
digitale Technologien, zu denen auch KI zählt. Die erste Pha-
se, bei der es primär um die Automatisierung von sich wie-
derholenden Aufgaben ging, wurde 2008 durch die «Digita-
lisierung von allem» abgelöst (SECO, 2017, S. 5). 

Der Durchbruch der generativen KI markiert einen wichti-
gen Wendepunkt in der digitalen Transformation. Mittler-
weile beschäftigen sich fast alle Unternehmen in irgendeiner 
Form mit dieser Technologie – sei es, um sie zu integrieren 
oder um die Gründe zu hinterfragen, warum sie dies nicht 
tun (Zillmann & Hahn, 2024). KI hat sich als zentrales Ele-
ment der digitalen Transformation etabliert (CNAI, o.J.). Es 
wird zunehmend erwartet, dass KI eine der Schlüsseltech-
nologien der vierten industriellen Revolution wird und da-
durch einen noch grösseren Einfluss auf Geschäftsprozesse 
und -modelle haben könnte als die vorangegangenen techno-
logischen Veränderungen (Gerbert et al., 2023; IEC, 2018).

KI wird nicht als eine von vielen weiteren neuen Technolo-
gien betrachtet, sondern als sogenannte «Booster-Techno-
logie». Damit ist gemeint, dass sie das Potenzial hat, den 
Fortschritt auch in vielen anderen Bereichen voranzutreiben 
und zu beschleunigen. Aufgrund ihres disruptiven Charak-
ters wird sie oft als transformatives Element beschrieben 
(Kovàcs, 2023, S. 1). Dies bedeutet, dass KI nicht nur einzel-

ne Prozesse oder Produkte verändert, sondern ganze Bran-
chen, Gesellschaften oder Märkte. Diese Art von Technolo-
gie führt oft zu neuen Geschäftsmodellen, Arbeitsweisen 
oder sozialen Strukturen und kann bestehende Systeme 
grundlegend umgestalten oder ablösen. Gleichzeitig warnen 
Experten davor, dass der Einsatz von KI tiefgreifende Ver-
änderungen auf dem Arbeitsmarkt bewirken könnte – ins-
besondere in wissensintensiven Berufen (Burgess, 2024). 

KI spielt in diesem Zusammenhang eine entscheidende Rol-
le, da sie die Möglichkeiten digitaler Technologien erheblich 
erweitert. Während die Digitalisierung die Grundlage in 
Form von digitalen Systemen und der Erhebung von Daten 
schafft, nutzt KI diese Daten, um intelligente und automati-
sierte Prozesse zu ermöglichen. Damit hebt KI die digitale 
Transformation auf ein neues Level. Dass diese Entwicklung 
der KI überhaupt möglich war, zeigen die Wegbereiter der 
Technologie, die eng mit der digitalen Transformation zu-
sammenhängen:
	– Datenverfügbarkeit: Daten sind der Treibstoff für KI-An-
wendungen (Federer, 2023). In den letzten Jahren hat sich 
die Menge an verfügbaren Daten durch die Digitalisierung 
enorm erhöht. Berechnungen zeigen, dass sich die Daten-
menge weltweit alle zwei Jahre verdoppelt (Burgess, 2024). 
Ein wichtiger Faktor für dieses Wachstum ist das Internet 
der Dinge (IoT), das durch verschiedene Sensoren und Ge-
räte Daten sammelt. Auch Big Data, die Verarbeitung von 
grossen Datenmengen, trägt dazu bei, indem sie die Spei-
cherung, Verwaltung und Analyse dieser Daten erleichtert 
(IEC, 2018). Dadurch ist die Anzahl an verfügbaren Daten, 
die für KI genutzt werden können, exponentiell gestiegen 
(Cornelius, 2019).

	– Speicherkapazitäten: All die Daten, die erzeugt werden, 
müssen irgendwo gespeichert werden. In Kombination mit 
der schnellen Zugriffsmöglichkeit auf diese Daten und der 
Kapazität moderner Maschinen, die grosse Datenmengen 
speichern können, wird die Nutzung von KI immer attrak-
tiver (Burgess, 2024). Um dies zu verdeutlichen: Im Jahr 
1980 kostete ein Gigabyte Speicherplatz durchschnittlich 
437.500 Dollar (Burgess, 2024). Heute hingegen liegen die 
Kosten für einen Gigabyte bei nur etwas mehr als einem 
Cent (Burgess, 2024). Diese drastische Preisreduzierung 
hat die Speicherung und Nutzung von Daten erheblich er-
leichtert und damit die Basis für KI geschaffen. 

	– Prozessoren: Verbesserungen in der Prozessor-Geschwin-
digkeit tragen erheblich zur Nützlichkeit von KI-Systemen 
bei, sowohl in der ursprünglichen Entwicklung der Mo-
delle als auch im täglichen Betrieb. Dadurch können Sys-
teme die aktuellen Modelle in Echtzeit nutzen, was beson-
ders wichtig ist für das Training und die Nutzung 
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komplexer KI-Anwendungen (Burgess, 2024). Mehr Re-
chenkapazität bedeutet, dass Algorithmen schneller ge-
testet und trainiert werden können und dass komplexere 
Algorithmen implementiert werden können (IEC, 2018). 
Zusätzlich sind die Kosten für Rechenleistung in den letz-
ten Jahrzehnten drastisch gesunken, mit einer Reduzie-
rung um einen Faktor von mehr als 100.000.000.000.000.000 
seit dem ersten Computer bis heute (Cornelius, 2019). Die-
se Entwicklungen machen KI-Technologien zunehmend 
zugänglicher und leistungsfähiger.

	– Konnektivität: Das Internet hat in den letzten Jahren ei-
nen erheblichen Einfluss auf die Nutzung von Daten ge-
habt. Insbesondere die Fortschritte bei den Netzwerken, 
sowohl bei Breitband als auch bei 5G, ermöglichen mitt-
lerweile den schnellen Austausch grosser Datenmengen 
zwischen Servern und Geräten. Für KI bedeutet dies, dass 
intensive Datenverarbeitungen in Echtzeit häufig auf Ser-
vern in Rechenzentren durchgeführt werden, während die 
Benutzergeräte lediglich als Schnittstelle fungieren (Burg-
ess, 2024). Die Vorteile des Internets beschränken sich je-
doch nicht auf die Echtzeitverarbeitung. Das Training 
komplexer KI-Modelle, das auf «standardmässiger» Hard-
ware Tage oder Wochen in Anspruch nehmen kann, lässt 
sich durch cloudbasierte Lösungen mit spezialisierten 
Hardware-Ressourcen erheblich beschleunigen. Zudem 
können verbesserte Kommunikationsnetzwerke KI-Sys-
temen auf andere Weise zugutekommen (Burgess, 2024). 
Diese Entwicklungen tragen dazu bei, KI-Systeme effek-
tiver und leistungsfähiger zu gestalten.

	– Open-source-Algorithmen: Verschiedene Frameworks, 
Toolkits und Bibliotheken bieten Nutzern eine Vielzahl 
von Algorithmen und Programmiersprachen. Diese Res-
sourcen erleichtern die Implementierung und Wartung 
von Algorithmen und ziehen eine Gemeinschaft von Ent-
wicklern und Nutzern an, die zusammen an der Verbesse-
rung von Open-Source-Software arbeiten (IEC, 2018). Da-
rüber hinaus haben sich die Algorithmen in den letzten 
Jahren erheblich verbessert, was zu einer gesteigerten 
Effizienz und Leistungsfähigkeit von KI-Anwendungen 
führt (Cornelius, 2019). Die Open-Source-Bewegung spielt 
dabei eine entscheidende Rolle, da sie den Austausch von 
Wissen und die Zusammenarbeit fördert und es Entwick-
lern ermöglicht, auf bewährte Lösungen zurückzugreifen 
und diese weiterzuentwickeln. 

	– Kundenakzeptanz: Immer mehr Menschen sind bereit, 
Daten und Informationen zu teilen und sich in kollabora-
tiven Gemeinschaften zu engagieren, um KI-Anwendun-
gen zu verbessern. Insbesondere die Generation der Digi-
tal Natives, also die jüngeren Generationen, hat eine 
Affinität für datengestützte Aktivitäten entwickelt und 

integriert diese zunehmend in ihren Alltag (IEC, 2018). 
Diese Akzeptanz trägt dazu bei, dass Unternehmen und 
Entwickler besser auf die Bedürfnisse und Wünsche der 
Nutzerinnen und Nutzer eingehen können, was wiederum 
die Entwicklung und Implementierung von KI-Lösungen 
vorantreibt. Durch das Vertrauen in neue Technologien 
wird der Weg für innovative Anwendungen, die das Poten-
zial haben, verschiedene Lebensbereiche zu transformie-
ren, geebnet.

Die digitale Transformation, insbesondere durch den Ein-
satz von KI, ist ein entscheidender Faktor für die Zukunfts-
fähigkeit von Unternehmen. Dr. Daniel Fasnacht, CEO von 
Ecosystem Partners AG, betont: «Künstliche Intelligenz ist 
eine digitale Disruption, die Wissenschaft, Wirtschaft und 
Gesellschaft nachhaltig verändert. KMU haben keine Wahl 
– sie müssen sich frühzeitig und gezielt damit auseinander-
setzen» (Ryf et al., 2023, S. 14). Unternehmen, die sich nicht 
aktiv mit neuen Technologien wie KI auseinandersetzen, lau-
fen Gefahr, den Anschluss zu verlieren. Besonders für tradi-
tionelle KMU ist eine Anpassung an diese Entwicklungen 
entscheidend, um in einem zunehmend dynamischen Markt-
umfeld wettbewerbsfähig zu bleiben (Rialti & Zollo, 2023).
Die Digitalisierung, Automatisierung und der Einsatz von 
KI werden die Arbeitswelt der Zukunft massgeblich beein-
flussen (IEC, 2018). Führungskräfte sollten daher bereits 
jetzt strategische Überlegungen zum Einsatz von KI anstel-
len, um den langfristigen Erfolg ihrer Unternehmen zu si-
chern (Burgess, 2024).
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Machine Learning (ML) ist ein Teilbereich von KI und eine 
spezifische Methode, die heute in den meisten KI-Anwen-
dungen genutzt wird (Burgess, 2024). Dabei werden dem 
Computer Daten als Grundlage vorgelegt, mit welchen der 
Algorithmus dann trainiert wird. Das Modell selbst wird 
nicht explizit erstellt, sondern die KI übernimmt die Arbeit 
und erstellt ein spezifisches Modell aufgrund der Trainings-
daten. Es lernt also, wie das Problem zu lösen ist, und ver-
bessert sich kontinuierlich durch «lebenslanges Lernen» 
(Burgess, 2024, S. 7; Khan, 2024, S. 53). Dabei gibt es ver-
schiedene Ansätze des Lernens in der Methode des ML:
	– Supervised Learning: Beim überwachten Lernen lernt die 
KI durch Beispiele (Dahm, 2022). Die Datensätze werden 
vorher beschriftet, also durch den Menschen verknüpf, so-
dass der KI Paare aus Input und Output vorliegen. So wer-
den der KI beispielsweise Bilder von Hunden vorgelegt, bei 
denen zudem beschriftet wird, ob ein Hund zu sehen ist 
oder nicht. So lernt die KI einen Hund zu erkennen und 
kann bei neuen Bildern die Hunde identifizieren. 

	– Unsupervised Learning: Beim unüberwachten Lernen 
startet das System mit einem grossen Datensatz, der kein 
Ziel erhält und für die KI nichts bedeutet (Burgess, 2024). 
Die KI findet dann Korrelationen, Muster und Strukturen 
und lernt anschliessend durch Ausprobieren (Dahm, 2022). 
Ein Anwendungsbeispiel ist die Kundensegmentierung ei-
nes Online-Shops. Durch verschiedene Kundendaten clus-
tert die KI Kundengruppen, die nicht vorgegeben waren. 

	– Reinforcement Learning: Beim bestärkenden Lernen in-
teragiert die KI mit ihrer Umgebung und erhält dann posi-
tives Feedback für eine wünschenswerte und negatives 

Feedback für eine falsche Aktion. Mit dem Ziel, möglichst 
viel positives Feedback zu erhalten, lernt die KI. Ein Bei-
spiel dafür könnte ein Roboter im Labyrinth sein. Der Ro-
boter soll selbstständig durch das Labyrinth kommen und 
bekommt einen Strafpunkt, wenn er in eine Sackgasse ge-
rät oder sich vom Ziel entfernt. Hingegen bekommt er eine 
positive Belohnung, wenn er in Richtung des Ausgangs 
geht. Der Roboter probiert nun verschiedene Wege nach 
dem Trial-and-Error-Prinzip und lernt, welche Aktionen 
ihn näher zum Ziel führen. 

Neuronale Netze sind ein wesentlicher Bestandteil vieler 
moderner KI und haben den Fortschritt in diesem Bereich 
massgeblich vorangetrieben (Dahm, 2022). Diese Netze sind 
der Funktionsweise des menschlichen Gehirns nachempfun-
den, bei dem Neuronen – also Nervenzellen – miteinander 
verbunden sind, um Informationen zu verarbeiten (Burgess, 
2024). In der KI nennt man diese Strukturen «künstliche neu-
ronale Netze». Ein neuronales Netz besteht aus mehreren 
Schichten, sogenannten «Layern». Die erste Schicht, die  
«Input-Schicht», nimmt die Rohdaten auf, wie zum Beispiel 
ein Bild oder einen Text. Die letzte Schicht, die «Output-
Schicht», gibt das Ergebnis aus, zum Beispiel die Klassifizie-
rung eines Bildes als Hund oder Katze. Zwischen diesen 
beiden Schichten liegen die sogenannten «versteckten 
Schichten» oder «Hidden Layers», in denen die eigentliche 
Verarbeitung der Informationen stattfindet. Je komplexer 
die Aufgabe, desto mehr solcher versteckten Schichten sind 
nötig (Dahm, 2022). 

Übersicht der wichtigsten Technologien 

Abbildung 3: Abstufungen von Künstlicher Intelligenz (Wuttke, 2024)
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Wenn ein neuronales Netz besonders gross wird und viele 
versteckte Schichten enthält, spricht man von einem «tiefen 
neuronalen Netz» oder «Deep Learning» (Khan, 2024, S. 53). 
Diese Netze können sehr komplexe Aufgaben lösen, benöti-
gen aber auch eine enorme Rechenleistung. Die grössten 
neuronalen Netze bestehen aus Hunderten von Schichten 
und Millionen von Neuronen, die während des Trainings un-
zählige Parameter berechnen. Sie erlauben einen höheren 
Abstraktionsgrad und einen breiteren Einsatz der trainierten 
Modelle (Cornelius, 2019). 

Natural Language Processing (NLP) beschreibt, wie Com-
puter die menschliche Sprache analysieren, verstehen und 
auf sie reagieren können (Channelnomics, 2024). Der Com-
puter kann die Texte inhaltlich und strukturell analysieren 
und so Informationen herausfiltern, die dann interpretiert 
werden können (BVDW, 2024). Anschliessend können eben-
falls mit menschlicher Sprache neue Texte generiert werden. 
So funktionieren beispielsweise Smart Assistants wie Siri 
und Alexa sowie Chatbots oder Übersetzungs-Tools (Dahm, 
2022; Khan, 2024).

Large Language Models (LLM) bilden eine Untergruppe, die 
NLP nutzen. LLM können menschliche Texte generieren, in-
dem sie Muster in Texten erkennen und dadurch vorhersagen 
können, welches Wort als nächstes kommen wird (Burgess, 
2024).

Computer Vision ist ein Anwendungsbereich des ML. Com-
puter können hierbei visuelle Informationen erkennen, inter-
pretieren und verarbeiten. Dies bezieht sich auf Bilder sowie 
Videos, welche auf Muster untersucht und so kategorisiert 
werden. Die Technologie dahinter ist dem menschlichen vi-
suellen System nachempfunden (IEC, 2018). 

Generative KI ist eine spezifische Anwendung von KI, die 
aufgrund von Trainingsdaten lernt, neue, originale Inhalte 
wie Texte, Bilder, Audios und Videos selbstständig zu erstel-
len (Zillmann & Hahn, 2024). Diese Inhalte werden durch die 
Eingabe von Befehlen (sog. Prompts) erstellt (BVDW, 2024). 
Die bekanntesten Beispiele für Generative KI sind ChatGPT 
und Dall-E. 
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Nutzen von KI 
Künstliche Intelligenz wird in Maschinen und Systemen ein-
gesetzt, die mit enormer Geschwindigkeit und beliebiger 
Präzision arbeiten können (Dahm, 2022). Diese Maschinen 
sind jederzeit verfügbar, ermüden nicht und reagieren blitz-
schnell auf Veränderungen (Cornelius, 2019). Zudem ermög-
licht KI eine konsistente und fehlerfreie Ausführung von 
Aufgaben, wodurch menschliche Fehler reduziert und objek-
tive, konstante Entscheidungen getroffen werden (Dahm & 
Zehnder, 2023). Diese Eigenschaften machen KI zu einem 
verlässlichen Partner, der insbesondere in Bereichen wie der 
Qualitätskontrolle wesentliche Verbesserungen ermöglicht 
(Khan, 2024).

Durch die Fähigkeit, Muster zu erkennen, ist es der KI mög-
lich, personalisierte Empfehlungen zu machen. Durch die 
generierten Einblicke aus den Daten kann KI helfen, die Ziel-
gruppe besser kennenzulernen und daher eine personalisier-
te Kommunikation zum richtigen Zeitpunkt auf dem richti-
gen Kanal auszuspielen (Haleem et al., 2022). Dies erlaub eine 
höhere Kundenzentrierung, sodass Unternehmen dadurch 
effiziente individuelle Kundenbeziehungen aufbauen können 
(Khan, 2024). 

KI kann auch zu einer besseren Kundenzufriedenheit beitra-
gen. Durch ihre hohe Geschwindigkeit und die Reduzierung 
von Fehlern sorgt KI für eine verlässlichere Leistung, was 
sich positiv auf das Kundenerlebnis auswirkt (Haleem et al., 
2022; Siegrist et al., 2024). Ein Beispiel dafür ist der Einsatz 
von KI in der Qualitätskontrolle: Defekte werden schnell und 
präzise erkannt, bevor sie in die Produktion oder an den Kun-
den gelangen. Dies reduziert nicht nur die Zahl der fehler-
haften Produkte, sondern verhindert auch unnötigen Abfall, 
da weniger defekte Waren aussortiert und entsorgt werden 
müssen (Khan, 2024).

Laut einer Studie von Lünendonk (2024) erwarten 67 % der 
befragten IT- und Business-Führungskräfte aus Unterneh-
men und Behörden im deutschsprachigen Raum grosse Auto-
matisierungspotenziale durch den Einsatz generativer KI 
(Zillmann & Hahn, 2024). Besonders wiederholende Aufga-
ben sollen durch KI automatisiert und dadurch Prozesse ef-
fizienter gestaltet werden (Cognasse, 2024). So kann KI dazu 
beitragen, Produktionsabläufe zu optimieren, Wartungsplä-
ne zu verbessern und ungeplante Ausfallzeiten zu minimie-
ren. Insbesondere in der vorausschauenden Wartung und Be-
standsverwaltung ermöglicht der Einsatz von KI eine 
Beschleunigung der Prozesse und senkt gleichzeitig die Be-
triebskosten (Khan, 2024). 

Zudem vereinfacht KI betriebliche Abläufe, optimiert Kom-
munikationswege und steigert die Effizienz im Arbeitsalltag 
(Channelnomics, 2024). Durch die Übernahme einzelner 
Aufgaben beschleunigt KI die Arbeitsprozesse weiter und 
reduziert die Arbeitsbelastung (Pelău, 2024). In einigen Be-
reichen wie Codierung, Schreiben, Kundenservice und Be-
ratung konnten durch die Unterstützung von generativer KI 
Produktivitätsgewinne im zweistelligen Bereich erzielt wer-
den (Nurski, 2024).

22 % der teilnehmenden Unternehmen in der von Channel-
nomics (2024) weltweit durchgeführten Umfrage unter 588 
KMU, die sich mit dem Einkauf von KI beschäftigen, gehen 
davon aus, dass KI ihre Prozesse so weit optimieren wird, 
dass eine Verringerung des Personalbestands möglich ist. KI 
kann Unternehmen und Mitarbeitende entlasten und unter-
stützen (Haleem et al., 2022), indem sie Aufgaben über-
nimmt, die für den Menschen schwer sind (Kreutzer, 2023). 
So kann die Arbeitsbelastung gesenkt und der physische und 
mentale Aufwand für die Mitarbeitende reduziert werden 
(Pelău, 2024). 

Insgesamt sehen 81 % der befragten Führungskräfte in der 
Umfrage des MIT Technology Review Insights Report (2023) 
einen Effizienzgewinn von mehr als 25 % durch den Einsatz 
von KI in den kommenden zwei Jahren, während 33 % sogar 
eine Steigerung von über 50 % erwarten. Für viele Unterneh-
men ist KI somit ein Werkzeug zur Effizienzsteigerung und 
Prozessoptimierung, welches ihre Betriebsabläufe transfor-
mieren kann (Siegrist et al., 2024). 

Über die Fähigkeit von KI, Muster und Zusammenhänge zu 
erkennen und darauf aufbauend Vorhersagen zu erstellen, ist 
KI zudem in der Lage, Ausreisser zu identifizieren und damit 
auch Risiken zu erkennen und auf diese schnell zu reagieren 
(Gerbert et al., 2023). KI liefert also wertvolle Einblicke, die 
es den Verantwortlichen erleichtern, proaktiv Massnahmen 
zur Risikominimierung zu ergreifen.

Neben der Risikominimierung kann KI auch neue Geschäfts-
möglichkeiten bieten. Jedes zweite Unternehmen (56 %) in 
der Befragung im Vorfeld des Swiss Economic Forum 2023 
möchte KI nutzen, um datenbasierte und digitale Geschäfts-
modelle voranzutreiben (Ryf et al., 2023). Viele Unternehmen 
sehen KI auch als eine Möglichkeit, besser auf Marktverän-
derungen zu reagieren und so einen proaktiveren Geschäfts-
ansatz zu verfolgen (Channelnomics, 2024). 

KI im Spannungsfeld zwischen Innovation  
und Herausforderung

http://ki-zentrum.ch


FHNW Hochschule für Wirtschaft | ki-zentrum.ch 59

Dies zeigt, dass der Einsatz von KI auch ein Wettbewerbs-
vorteil sein kann. 80 % der 588 KMU, die sich mit dem Ein-
kauf von KI-Systemen befassen und von Channelnomics 
(2024) in deren Umfrage «KI-Trends 2024 bei KMU» befragt 
wurden, sehen sogar ihre Wettbewerbsposition als gefährdet 
an, wenn sie auf den Einsatz von KI verzichten. Durch die KI 
wird es möglich sein, sich gegenüber dem Wettbewerb zu 
differenzieren (Siegrist et al., 2024). Zudem hat die Vergan-
genheit bereits gezeigt: «Wer sich damals den Technologien 
verweigerte, holte den Rückstand fast nicht mehr auf» (Stauf-
facher, 2023). 

Nachdem die vielfältigen Vorteile von künstlicher Intelli-
genz wie gesteigerte Effizienz, optimierte Prozesse und er-
höhte Produktivität bereits dargestellt wurden, führen all 
diese Verbesserungen letztlich zu einem zentralen Ziel: den 
finanziellen Vorteilen. Der Einsatz von KI ermöglicht Unter-
nehmen, erheblich Kosten zu senken und gleichzeitig ihre 
betriebliche Skalierbarkeit zu verbessern. Auch die Kapital-
rendite (ROI) ist ein wichtiger Indikator: Besonders bemer-
kenswert ist, dass 89 % der in der Umfrage von Deloitte 
(2020) befragten 200 KI-Expertinnen und -Experten davon 
ausgehen, dass sich KI-Investitionen innerhalb von zwei Jah-
ren oder sogar früher amortisieren werden. Diese Ergebnis-
se zeigen, dass KI nicht nur Prozesse verbessert, sondern 
auch signifikante finanzielle Vorteile und Wettbewerbsvor-
teile bietet.

Herausforderungen beim Einsatz von KI
Neben den vielen Vorteilen vom Einsatz von KI gibt es auch 
einige Herausforderungen verbunden mit dem Einsatz von 
KI. KI ist abhängig von Daten (Khan, 2024). Jedoch sind die 
Datenverfügbarkeit und vor allem die Datenqualität nicht in 
allen Unternehmen gegeben. So geben gerade einmal 4 % der 
IT-Führungen auf Nachfrage von Gartner (2024) an, dass 
ihre Daten bereit für KI sind.

Obwohl KI als transformative Technologie anerkannt wird, 
fehlt vielen Unternehmen das nötige Fachwissen, um deren 
Potenzial voll auszuschöpfen. Dies gilt insbesondere für klei-
ne und mittlere Unternehmen, die häufig nicht wissen, wie 
sie KI effizient einsetzen oder mögliche Risiken bewerten 
sollen (Channelnomics, 2024). 

Ein weiteres Hindernis ist der Mangel an qualifiziertem Per-
sonal, das in der Lage ist, KI-Systeme aufzubauen, zu betrei-
ben und kontinuierlich zu optimieren. Viele Unternehmen 
stehen daher vor der Herausforderung, die internen Fähig-
keiten zu entwickeln, die für den erfolgreichen Einsatz von 
KI erforderlich sind. Dieser Mangel an Fähigkeiten zeigt sich 

auch in der geringen Nutzung von KI für komplexe Aufgaben 
wie etwa die Analyse von Finanzdaten oder in der Produk-
tion. Diese Bereiche erfordern mehr Fachwissen und höhere 
Implementierungsaufwände (Siegrist et al., 2024). Die feh-
lende Akzeptanz und die Sorge vor Arbeitsplatzverlusten 
verstärken die Herausforderungen zusätzlich, da viele Mit-
arbeitende KI (noch) als Bedrohung wahrnehmen, anstatt die 
Vorteile für ihre tägliche Arbeit zu erkennen (Zillmann & 
Hahn, 2024). Um diesen Herausforderungen zu begegnen, 
planen fast 80 % der 103 weltweit befragten Unternehmen in 
der Studie des Magazins Amplify, Schulungen und Ressour-
cen bereitzustellen, um Mitarbeitende im Umgang mit KI-
Tools zu unterstützen (Hall, 2023).

Aufgrund des fehlenden Know-hows innerhalb der Unter-
nehmen herrscht grosse Unsicherheit bei KI-Projekten 
(Haarmeier, 2021). Lediglich 9 % der in der Umfrage von Ke-
arney & swiss export befragten 759 Unternehmen setzen KI 
systematisch in ihrem Unternehmen ein (Siegrist et al., 
2024). Dies bedeutet, dass in den meisten Unternehmen KI 
nicht als strategisch relevant angesehen wird (Haarmeier, 
2021; Zillmann & Hahn, 2024). Das rapide Aufkommen und 
die Einführung von immer neuen Technologien führen zu 
hohen Erwartungen an die KI, die von den Unternehmen 
realistisch einzuordnen sind (Zillmann & Hahn, 2024). Hin-
zu kommt der externe Druck, mit diesen neuen, schnelllebi-
gen Technologien und Entwicklungen Schritt zu halten 
(Siegrist et al., 2024). Es kann sein, dass Konkurrenten diese 
schneller umsetzen und dass mögliche neue Konkurrenten 
auftauchen, die ebenfalls diese Technologien für sich nutzen 
und so bestehende Geschäftsmodelle obsolet machen (Hart-
mann et al., 2023). 

Der Aufbau einer passenden IT-Infrastruktur als Basis für 
den Einsatz von KI stellt für Unternehmen eine Herausfor-
derung dar (Siegrist et al., 2024). Dies umfasst Hardware, 
Plattformen und andere Rahmenbedingungen (IEC, 2018). 
In den meisten europäischen Unternehmen fehlt es an einer 
ausreichend leistungsfähigen technischen Infrastruktur, die 
die Integration von KI in die bestehenden Systeme erlaubt 
(Channelnomics, 2024). Um die Infrastruktur voranzutrei-
ben, fehlt den meisten Unternehmen das Geld. Gerade in der 
Budgetplanung stehen viele Unternehmen noch am Anfang 
(Zillmann & Hahn, 2024). Auch personell sind die Ressour-
cen begrenzt, sodass sich die Investition in den Einsatz von 
KI rechtfertigen muss (Channelnomics, 2024). 

http://ki-zentrum.ch


FHNW Hochschule für Wirtschaft | ki-zentrum.ch 60

Eine der grössten Herausforderungen beim Einsatz von KI 
ist die Gewährleistung von Sicherheit und Datenschutz. 
Laut einer globalen Umfrage von Channelnomics (2024) zu 
den KI-Trends sehen 40 % der nordamerikanischen und 39 % 
der europäischen Unternehmen Datenschutz- und Sicher-
heitsbedenken als wesentliche Hürde. Insbesondere bei 
KMU ist die Datensicherheit von entscheidender Bedeu-
tung, da der Schutz sensibler Informationen für den Erfolg 
von KI-Implementierungen unerlässlich ist. Robuste Cyber-
sicherheitsmassnahmen müssen während der gesamten Le-
bensdauer der KI-Systeme gewährleistet werden. Mit der 
zunehmenden Automatisierung durch KI steigt auch die 
Dringlichkeit, Cybersicherheitsrisiken zu minimieren, da 
jede Schwachstelle in automatisierten Prozessen erhebliche 
geschäftskritische Konsequenzen haben kann (Gerbert et 
al., 2023). Darüber hinaus bleiben Bedenken bezüglich des 
Datenschutzes bei der Nutzung von Daten für KI-Anwen-
dungen ein zentrales Thema (IEC, 2018), was die Bedeutung 
von Massnahmen zur Sicherstellung der Vertraulichkeit und 
Integrität der verarbeiteten Daten unterstreicht (Channel-
nomics, 2024).

Neben den Sicherheitsbedenken werden auch oft rechtliche 
Bedenken laut, insbesondere im Hinblick auf die Trainings-
daten. Häufig wird in diesem Zusammenhang das Thema 
Urheberrecht genannt, da beispielsweise bei Large Langua-
ge Models (LLM) das gesamte Internet als Datenbasis für das 
Training verwendet wird. Dies birgt das Risiko von Urheber-
rechtsverletzungen, wenn geschützte Inhalte ohne Geneh-
migung genutzt werden (Burgess, 2024). Ein prominentes 
Beispiel dafür ist der Fall von ChatGPT, bei dem OpenAI in 
mehreren laufenden Gerichtsverfahren wegen der Nutzung 
urheberrechtlich geschützter Werke in den Trainingsdaten 
verklagt wird. Diese Klagen werfen die Frage auf, ob die Ver-
wendung solcher Inhalte unter den «Fair Use»-Grundsatz 
fällt oder ob es sich um eine Verletzung des Urheberrechts 
handelt. Die Ergebnisse dieser Verfahren könnten die zu-
künftige Regulierung und Nutzung von generativer KI er-
heblich beeinflussen. Zusätzlich ist die Schweizer Rechtsla-
ge (und die vieler anderer Länder) im Bereich der KI allgemein 
noch unsicher und nicht klar geregelt (IEC, 2018), wobei die 
Schweizer Regierung anfangs 2025 einen Vorschlag zur Re-
gulierung vorgelegt hat (Der Bundesrat, 2025). Dies macht 
die Einhaltung von Vorschriften derzeit zu einem weiteren 
regulatorischen Risiko (Kreckwitz, 2023). Ein konkretes Bei-
spiel ist der Fall von Air Canada, bei dem ein Chatbot irr-
tümlich eine Rückerstattung versprach und die Fluggesell-
schaft gerichtlich dazu verpflichtet wurde, diese zu zahlen. 
Dieses Urteil verdeutlicht, dass es bereits erste Entscheidun-
gen zu Fehlern von KI-Systemen gibt, was die Unsicherheit 

bezüglich Haftung und Verantwortlichkeiten bei solchen 
Fehlersituationen verstärkt (IEC, 2018). 

Eine weitere Herausforderung und auch grosse Gefahr im 
Umgang mit KI ist, dass Menschen, je natürlicher KI mit ih-
nen interagiert, beispielsweise durch die Verwendung einer 
menschlich klingenden Stimme und grammatikalisch kor-
rekter, plausibler Aussagen, dazu neigen, KI menschliche 
Eigenschaften zuzuschreiben, die sie tatsächlich nicht be-
sitzt. Denn «KI gaukelt vor, menschlich zu sein» (Wäfler et 
al., 2024, S. 12). Eine Folge solcher fehlenden Eigenschaften 
ist die Fähigkeit zum gesunden Menschenverstand. KI er-
kennt Muster in Daten und keine Fakten. Sie kann Daten 
dementsprechend nicht interpretieren (Wäfler et al., 2024). 
Zusammenhänge und Hintergründe sind für die KI nicht 
klar, das heisst, sie «lernt» zwar, wie sie sich verbessern kann, 
aber sie «versteht» nicht (IEC, 2018, S. 16). Dies bedeutet, 
dass KI zwar Korrelationen erkennt, aber keine Kausalitäten 
(Burgess, 2024). Zudem mangelt es KI an Intuition, emotio-
nalem Verständnis und Empathie (Khan, 2024). KI trifft Ent-
scheidungen emotionslos und lediglich auf Muster und 
Strukturen bezogen (Apt & Priesack, 2019). 

Wie bereits in den Definitionen angesprochen existiert ak-
tuell lediglich eine schwache KI, die in einzelnen Aufgaben 
besser sein kann als der Mensch (Maslej et al., 2024). Sie 
funktioniert jedoch noch nicht als Abbild der menschlichen 
Intelligenz. Dies bedeutet, dass Erkenntnisse kaum auf an-
dere Wissensbereiche übertragbar sind und die KI vor allem 
nicht zur Zusammenarbeit mit dem Menschen trainiert ist 
(Engel, 2021; Wäfler et al., 2024). 

Die Algorithmen hinter den Entscheidungen von KI werden 
häufig als «black boxes» bezeichnet. Für uns Menschen sind 
Input und Output jeweils verständlich, jedoch wissen wir 
nicht, wie der Algorithmus funktioniert (IEC, 2018). Wir ver-
stehen daher nicht, wie die KI arbeitet, und sind abhängig 
von ihren Aussagen (Kreckwitz, 2023). Dies führt zu Beden-
ken bezüglich der Qualität von KI-generierten Inhalten, da 
wir diesen Mangel an Nachvollziehbarkeit und Transparenz 
als Unzuverlässigkeit wahrnehmen (Engel, 2021). 
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Eine der grössten Bedrohungen durch KI ist der Missbrauch 
zur Erstellung und Verbreitung von Falschinformationen, 
insbesondere durch sogenannte Deepfakes. Die KI-Techno-
logie ermöglicht es, täuschend echte Videos und Audiodatei-
en zu erstellen, die schwer von der Realität zu unterscheiden 
sind. Ein prominentes Beispiel ist der Fall des ukrainischen 
Präsidenten Wolodymyr Selenskyj, der in einem Deepfake-
Video angeblich zur Kapitulation der Ukraine im Kampf ge-
gen Russland aufrief (Abbildung 4). Solche Videos können 
nicht nur politische Spannungen verstärken, sondern auch 
das Vertrauen in öffentliche Institutionen und Medien 
schwächen. Laut dem Artificial Intelligence Index Report 
2024 wurden 2023 auf der Plattform AI Incident Database, 
die Ereignisse im Zusammenhang mit dem Missbrauch von 
KI erfasst, insgesamt 123 Vorfälle im Zusammenhang mit 
dem Missbrauch von KI gemeldet – eine Zunahme um  
32,3 Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr (Maslej et al., 
2024). Dies zeigt, dass KI zunehmend für böswillige Zwecke 
wie Cyberangriffe und die Verbreitung falscher Informatio-
nen genutzt wird (Maslej et al., 2024).

Eine weitere Gefahr der KI liegt in den sogenannten «Hallu-
zinationen», bei denen die KI falsche oder erfundene Infor-
mationen generiert. Dies tritt häufig bei generativen Model-
len wie GPT-3 auf, welches nach Berechnungen von Open AI 
nur eine geschätzte Genauigkeit von 60 % erreichte, wenn es 
mit komplexen oder unklar formulierten Fragen konfrontiert 
wird (OpenAI, 2023). Die neuere Version GPT-4 hat eine Ge-
nauigkeit von 88.78 %, wie eine Benchmark-Studie unter-
suchte (Papers with Code, 2024). OpenAI zeigt daher den 
Hinweis «ChatGPT kann Fehler machen. Überprüfe wichti-
ge Informationen.» dauerhaft unter der Konversation an. KI-
Systeme können vermeintliche Fakten erfinden, die jedoch 
keine Grundlage in der Realität haben, was besonders prob-
lematisch ist, wenn diese Informationen ohne Überprüfung 
genutzt werden. Ein bekanntes Beispiel dafür ist der Fall ei-

nes Anwalts in New York, der sich auf gefälschte Gerichts-
urteile aus ChatGPT stützte und diese unwissentlich in sei-
ner Verteidigung vorlegte. ChatGPT hatte diese Urteile 
erfunden, und der Anwalt bemerkte den Fehler nicht, was zu 
beachtlichen rechtlichen Konsequenzen führte (Spiegel, 
2023). Solche Halluzinationen führen zu erheblichen Ver-
trauensproblemen und werfen die Frage auf, wie verlässlich 
KI-generierte Informationen wirklich sind.

Das mangelnde Vertrauen in KI-Systeme ist eine der zentra-
len Herausforderungen bei ihrer breiteren Implementierung. 
Rund 72 % der Befragten der Online-Umfrage für das Digi-
tal-Barometer gaben an, dass ihnen das Vertrauen in KI fehlt 
(Ramp et al., 2024). Einer der Hauptgründe dafür ist, dass KI 
in vielen Fällen eine falsche Sicherheit vermittelt. Obwohl sie 
in der Lage ist, Daten zu analysieren und Entscheidungen zu 
treffen, sind diese Systeme oft nicht transparent. Es gilt also 
das menschliche Urteilsvermögen in kritischen Situationen 
zusätzlich zu nutzen (Khan, 2024). Darüber hinaus tragen die 
Unsicherheiten rund um Datenschutz und Cybersicherheit, 
wie sie insbesondere bei generativer KI häufig auftreten, dazu 
bei, dass Unternehmen und Konsumenten skeptisch gegen-
über der Technologie sind (IEC, 2018).

Ein weiteres bedeutendes Problem sind die Verzerrungen 
(Biases) in den Daten, mit denen KI-Systeme trainiert werden. 
Die Vorurteile in den Trainingsdaten können zu verzerrten 
und unethischen Entscheidungen führen, da die KI diese sys-
tematischen Fehler übernimmt und verstärkt. Ein Beispiel 
dafür ist die Feststellung, dass KI-Modelle wie ChatGPT eine 
deutliche politische Voreingenommenheit zeigen, indem sie 
in den USA eher die demokratische Partei und in Grossbri-
tannien eher die Labour-Partei bevorzugen (Maslej et al., 
2024). Solche Verzerrungen sind nicht nur problematisch für 
politische Neutralität, sondern können auch negative Aus-
wirkungen auf unterrepräsentierte Gruppen haben und be-
stehende gesellschaftliche Ungleichheiten verstärken (Engel, 
2021). Zudem führt der zunehmende Einsatz von KI zu wach-
sender Ungleichheit zwischen den Ländern, die technisch 
bereits dafür gewappnet sind, und den Schwellenländern. Die 
digitale Kluft wächst zwischen den verschiedenen Bevölke-
rungsgruppen wie z. B. den Geschlechtern, der Demografie 
und den Einkommensschichten (Buckley et al., 2024). 

Abbildung 4:  
Deepfake Video Screenshot von Wolodymyr Selenksyj (t3n.de)
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Neben den Verzerrungen und der wachsenden Ungleichheit 
gibt es weitere Themen, die ethische Herausforderungen mit 
sich bringen, die es zu lösen gilt. Derzeit «kennt» die KI kei-
ne ethischen Richtlinien, was aufgrund der rein effizienzba-
sierten Entscheidungsfindung der KI problematisch ist 
(Dahm & Zehnder, 2023). Stellen wir uns vor, ein autonomes 
Fahrzeug fährt auf einer Strasse und plötzlich taucht ein un-
vorhergesehenes Hindernis auf – ein Fussgänger. Zur glei-
chen Zeit befindet sich auf der anderen Spur eine Gruppe von 
Menschen. Das Fahrzeug muss nun in Bruchteilen von Se-
kunden entscheiden, ob es den einzelnen Fussgänger oder 
die Gruppe von Menschen anfährt. Die KI wird also berech-
nen, dass sie lieber den einzelnen Fussgänger verletzt als die 
Gruppe von Menschen, da das für sie effizienter wäre oder 
die KI wird den gelernten Algorithmus nutzen, den ihr ein 
Programmierer oder eine Programmiererin «gelehrt» hat 
(Landeszentrale für politische Bildung, 2022). Dabei trifft die 
KI jedoch keine echte moralische oder ethische Entschei-
dung, wie es ein Mensch tun würde. Sie hat kein Verständnis 
für den emotionalen oder ethischen Wert des Lebens eines 
Menschen und kann nicht abwägen, welche Person «weni-
ger» oder «mehr» wert ist. (IEC, 2018). 

Ein weiteres bedeutendes Problem im Zusammenhang mit 
KI ist der Verlust menschlicher Arbeitsplätze durch Auto-
matisierung. Die Studie zum Work Trend Index 2023 von 
Microsoft hat gezeigt, dass nahezu die Hälfte der Beschäf-
tigten befürchtet, durch den zunehmenden Einsatz von KI, 
insbesondere in administrativen Bereichen, ihre Arbeitsplät-
ze zu verlieren (swissfuture, o. J.). Dies führt zu einer «Ent-
menschlichung der Arbeit», da intellektuelle Fähigkeiten der 
Mitarbeiter durch die Automatisierung geschmälert werden 
(Pelău, 2024, S. 699). Gleichzeitig wächst die Abhängigkeit 
von KI, da immer mehr Aufgaben ausschliesslich von diesen 
Systemen übernommen werden. Sollte das KI-System fehler-
haft arbeiten, besteht die Gefahr, dass dies unbemerkt bleibt, 
was weitreichende Konsequenzen haben könnte (Burgess, 
2024).

Eine weitere Herausforderung für die Gesellschaft beim Ein-
satz von KI sind die ökologischen Auswirkungen. Durch das 
Training und Betreiben der Modelle wird mehr Strom ver-
braucht und der Kohlenstoff-Fussabdruck steigt beachtlich 
(Khan, 2024). 

Erkenntnisse aus dem State of the Data AI Report  
Europe von Digital Realty – Herausforderungen und 
Mehrwert durch KI aus der Sicht von Unternehmen
 
Digital Realty (2024) hat 1046 IT-Entscheider aus 
11 Branchen und 11 Ländern befragt.

Herausforderungen bei der Entwicklung einer  
KI-Strategie:
	– 57 %: Mangel an IT-Infrastruktur an den richtigen 
Stellen, um die mit dem Einsatz von KI verbundenen 
Herausforderungen bei der Datenverarbeitung und  
der Erreichbarkeit zu bewältigen

	– 52 %: fehlende Kenntnisse der Führungskräfte  
oder mangelnde Unterstützung bei der Entwicklung 
einer KI-Strategie

	– 50 %: mangelndes Verständnis von KI und ihrer 
Bedeutung für die Unternehmensergebnisse

	– 49 %: das Fehlen einer formellen Datenstrategie/ 
sauberer Daten hat die Einführung von KI behindert

	– 49 %: es gibt keine gezielten Geschäftsstrategien,  
die die KI-Technologie wirksam einsetzen würden

	– 42 %: fehlende Budgets im Jahr 2023, werden aber 
im Jahr 2024 Budgets bereitstellen

 
Erwarteter Mehrwert durch die Umsetzung einer  
KI-Strategie:
	– 70 %: KI-Funktionen in ihre Produkte oder  
Dienstleistungen einbauen

	– 70 %: Nutzung von KI-Erkenntnissen zur  
Verbesserung des Kundenerlebnisses

	– 53 %: Einsatz von KI zur Steigerung der Effizienz  
von Geschäftsabläufen

	– 31 %: Monetarisierung von Datenerkenntnissen
	– 14 %: Wettbewerbsvorteile schaffen
	– 5 %: Erreichen der Einhaltung gesetzlicher  
Vorschriften

Meistgenutzten Einsatzgebiete von KI:
	– 42 %: Risiken im Unternehmen und in der Branche 
vorhersehen 

	– 39 %: Chatbots auf der Webseite betreiben
	– 39 %: Erkenntnisse und Prognosen aus historischen 
Daten gewinnen
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In der heutigen Geschäftswelt ist künstliche Intelligenz 
nicht nur ein technisches Hilfsmittel, sondern ein entschei-
dender Faktor für die Wettbewerbsfähigkeit von Unterneh-
men. Ein McKinsey-Report von 2023 zeigte, dass 55 % der 
Organisationen KI in mindestens einer Funktion einsetzen, 
was einen Anstieg im Vergleich zu den Vorjahren darstellt 
(Chui et al., 2023). In der Schweiz haben laut dem European 
AI Barometer der Wirtschaftsberatung EY bereits 82 % der 
Beschäftigten praktische Erfahrungen mit KI, was die hohe 
Relevanz dieser Technologie in der Region unterstreicht (Ott 
& Spichiger, 2024).

Trotz der positiven Entwicklungen zögern viele kleine und 
mittlere Unternehmen noch, KI systematisch in ihren Ar-
beitsalltag zu integrieren. In der Schweizer Mittelstandsstu-
die von Kearney und swiss export wurden 759 Unternehmen 
befragt. Nur 9 % der KMU setzen KI bereits umfassend ein, 
während 37 % sie überhaupt nicht nutzen (Siegrist et al., 
2024). Diese Zurückhaltung kann potenzielle Wettbewerbs-
vorteile gefährden, da 57 % der KMU davon ausgehen, dass 
KI ihre Arbeitsweise grundlegend verändern wird (Siegrist 
et al., 2024). Daher ist es unerlässlich, dass Unternehmen 
einen strategischen und integrativen Ansatz zur Implemen-
tierung von KI entwickeln. 

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die Menschenzentrierung 
in der Entwicklung von KI-Anwendungen. Der Fokus sollte 
darauf liegen, wie KI die Bedürfnisse der Nutzer, insbeson-
dere der Kunden, bestmöglich erfüllt. Anwendungsfälle soll-
ten so gestaltet werden, dass sie den Menschen in den Mit-
telpunkt stellen und eine intuitive Interaktion ermöglichen 
(Cornelius, 2019).

Ein wichtiger Schritt zur erfolgreichen Implementierung von 
KI ist die organisatorische Verankerung der Technologie. 
Unternehmen müssen klar definieren, wie und wo KI zum 
Einsatz kommt, und die Infrastruktur entsprechend anpas-
sen. Ein ganzheitlicher Ansatz ist hierbei entscheidend. Un-
ternehmen sollten nicht nur spezifische Anwendungsfälle 
betrachten, sondern KI als ein umfassendes Transformati-
onstool für alle Geschäftsbereiche begreifen (Gerbert et al., 
2023). Dies erfordert Offenheit für neue Technologien und 
innovative Geschäftsmodelle sowie ein Gleichgewicht zwi-
schen der Optimierung bestehender Prozesse und der Ein-
führung disruptiver Lösungen (Engel, 2021). 

Organisatorische Verankerung von KI 

Abbildung 5: AI readiness radar (Gartner, 2024)
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In diesem Zusammenhang veranschaulicht die Abbildung 5, 
wie KI in verschiedenen Unternehmensbereichen – sowohl 
intern als auch extern – eingesetzt werden kann (Gartner, 
2024). Sie zeigt, dass Everyday AI vor allem die Effizienz stei-
gert, indem sie alltägliche Prozesse automatisiert, während 
Game-Changing AI die Möglichkeit bietet, neue, innovative 
Geschäftsmodelle zu entwickeln und dadurch signifikante 
Wettbewerbsvorteile zu erzielen. Unternehmen sollten sich 
daher nicht nur auf kurzfristige Effizienzgewinne konzent-
rieren, sondern auch das langfristige Potenzial von KI zur 
Transformation ihrer Kernkompetenzen nutzen.

Die erfolgreiche Implementierung von KI erfordert mehr als 
nur die Einführung neuer Technologien – es handelt sich um 
eine tiefgreifende organisatorische Veränderung, die alle Be-
reiche eines Unternehmens betrifft. Die Integration von KI 
als strategisches Transformationstool verlangt nicht nur 
technische Anpassungen, sondern auch ein Umdenken in der 
Organisationsstruktur und den Arbeitsabläufen. Um das vol-
le Potenzial von KI auszuschöpfen, müssen Unternehmen 
ihre Prozesse kontinuierlich weiterentwickeln und sowohl 
die kurzfristigen Effizienzgewinne als auch die langfristigen 
strategischen Vorteile im Blick behalten. Um radikale Zu-
sammenarbeit und Innovation zu ermöglichen, ist es ent-
scheidend, ein innovationsförderndes Vorgehensmodell zu 
etablieren, das von einem Kulturwandel und der Stärkung 
des Teams begleitet wird. Die Veränderungen, die mit der 
Einführung von KI einhergehen, müssen gezielt durch 
Change Management adressiert und unterstützt werden. 
Change Management fungiert als strukturierter Ansatz, um 
den Übergang zu neuen Arbeitsweisen und Technologien zu 
steuern und sicherzustellen, dass alle Mitarbeitenden in die-
sen Prozess einbezogen werden (Engel, 2021).

Ein zentraler Aspekt dieser Transformation ist der Aufbau 
von Vertrauen innerhalb der Organisation. Transparente 
Kommunikation ist unerlässlich, um sowohl interne Ent-
scheidungsträger als auch externe Stakeholder wie Kund:in-
nen und Endnutzer:innen in den Veränderungsprozess ein-
zubeziehen. Vertrauen und Transparenz sind entscheidend, 
um Ängste abzubauen und die Akzeptanz von KI-Systemen 
zu fördern (Engel, 2021).Darüber hinaus kann es auch nötig 
sein, Spannungen in den Beziehungen zu Geschäftspartnern 
zu adressieren (Pelău, 2024). Nur durch ein effektives Change 
Management können Unternehmen sicherstellen, dass sie 
nicht nur die technologischen Vorteile von KI nutzen, son-
dern auch die damit verbundenen kulturellen und zwischen-
menschlichen Veränderungen erfolgreich umsetzen.

Der Change-Management-Prozess, zum Beispiel nach John P. 
Kotter (1996), beginnt damit, ein Gefühl von Dringlichkeit zu 
erzeugen. Dies bedeutet im Falle von KI, ein Verständnis für 
KI, ihren Nutzen und die Besonderheiten zu entwickeln (En-
gel, 2021). Dieses Verständnis sollte als erstes bei den Ent-
scheidern vorhanden sein. Diese sollten wissen, wie KI den 
Gewinn der Firma beeinflusst (Glazer, 2024), sowie einen Ein-
druck über die verfügbaren Funktionalitäten und bestehenden 
Anwendungsfälle haben (Cornelius, 2019). Jedoch sollte nicht 
nur das Management ein vertieftes Verständnis für KI haben, 
sondern das gesamte Team sollte ein abteilungsübergreifen-
des und unternehmensweites Verständnis von KI und Erwar-
tungen an die KI haben (Hartmann et al., 2023). 

Es ist für das Management entscheidend, das Unternehmen 
während des KI-Transformationsprozesses agil zu führen, 
um eine kontinuierliche Weiterentwicklung des Projekts si-
cherzustellen. Dazu sollte ein Führungsteam geschaffen 
werden, das in enger Zusammenarbeit mit dem Management 
agiert. Dieses Team sollte Mitarbeitende aus verschiedenen 
Hierarchiestufen und mit unterschiedlichen fachlichen Hin-
tergründen umfassen, um vielfältige Perspektiven und Ex-
pertise einzubringen (Engel, 2021). Gleichzeitig sollte das 
Führungsteam als Kompetenzzentrum für KI fungieren, in-
dem es Talente fördert und das Fachwissen im Unternehmen 
weiterentwickelt (Kaufmännischer Verband Schweiz, 2024). 
Expertinnen und Experten sowie Schlüsselpersonen sollten 
dabei dezentral arbeiten und eng mit dem gesamten Unter-
nehmensökosystem vernetzt sein (Engel, 2021). Es ist uner-
lässlich, dass KI-Initiativen nicht ausschliesslich von der IT-
Abteilung gesteuert werden. Vielmehr müssen sowohl 
Business User als auch Techniker und Technikerinnen ge-
meinsam daran arbeiten, um den langfristigen Erfolg zu si-
chern (Gerbert et al., 2023).

Es ist entscheidend, eine klare und überzeugende Vision zu 
definieren und dabei realistische Erwartungen über alle Hi-
erarchiestufen hinweg zu etablieren (Engel, 2021; Perifanis 
& Kitsios, 2023). Alle Mitarbeitenden müssen die Beweg-
gründe verstehen und das «Warum» hinter der KI-Initiative 
verinnerlichen (Hartmann et al., 2023, S. 17). Darüber hinaus 
ist es essenziell, dass sich das gesamte Unternehmen, insbe-
sondere die Führung, klar zu den KI-Initiativen bekennt und 
sie aktiv vorantreibt. Klare, messbare Ziele helfen dabei, das 
Engagement der Mitarbeitenden in die richtige Richtung zu 
lenken und sicherzustellen, dass alle an einem Strang ziehen 
(Hartmann et al., 2023).
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Danach gilt es, Hindernisse zu beseitigen und Mitarbeitende 
zu befähigen, aktiv am Veränderungsprozess teilzunehmen. 
Dabei ist es wichtig, dass alle Mitarbeitenden von Beginn an 
in den Prozess eingebunden werden, um eigene Ideen einzu-
bringen und neue Tools auszuprobieren (Amar et al., 2024). 
Dies gibt ihnen die Möglichkeit, mit KI zu experimentieren 
und eigene Erfahrungen zu sammeln, was die Akzeptanz der 
Technologie fördert (Kaufmännischer Verband Schweiz, 
2024). Intrinsisch motivierte Mitarbeitende sind in dieser 
Phase besonders wertvoll, da sie oft als Vorreiter:innen agie-
ren und das Thema proaktiv vorantreiben (Haarmeier, 2021). 
Um zu verstehen, wann und wie KI sinnvoll eingesetzt wer-
den kann, ist es entscheidend, dass die Mitarbeitenden aktiv 
damit arbeiten und so deren Grenzen und Möglichkeiten aus-
loten (Wäfler et al., 2024). 

Hinzu kommt das Bereitstellen von Infrastruktur und Res-
sourcen, um genau dies zu tun. KI braucht entsprechende 
Hard- und Software, um erfolgreich genutzt zu werden (Hart-
mann et al., 2023). Insbesondere die Personen mit Zuständig-
keiten im finanziellen Bereich eines Unternehmens sollten 
offen sein für Investitionen für den Einsatz von KI-Techno-
logien (Gerbert et al., 2023). Damit die Beteiligten bevoll-
mächtigt werden, ist es zu diesem Zeitpunkt der digitalen 
Transformation hin zur Nutzung von KI notwendig, allfälli-
gen Weiterbildungsbedarf zu klären (Kaufmännischer Ver-
band Schweiz, 2024). Mitarbeitende müssen in ihrer Digital-
kompetenz und in der Nutzung von digitalen Technologien 
unterstützt und gefördert werden, sodass sie für die neuen 
Formen und Inhalte ihrer Arbeit gewappnet sind (Pelău,2024). 
Mit Schulungen und Workshops sollen sowohl das Bewusst-
sein und das Verständnis für die neuen Technologien erhöht 
als auch mögliche Widerstände abgebaut werden (BVDW, 
2024). Denn die Ergebnisse des Digitalbarometer 2024 zeig-
ten, dass die Grundhaltung gegenüber künstlicher Intelligenz 
bei Personen mit digitalen Grundkompetenzen mehr als dop-
pelt so häufig positiv ist als bei Personen ohne Grundkompe-
tenzen. Zudem haben Menschen mit höherer Bildung eine 
positivere Einstellung zu KI (Ramp et al., 2024). 

Die nächsten beiden Schritte der KI-Transformation in einem 
Unternehmen beschäftigen sich mit Zielen und Erfolgen. In 
der KI-Transformation eines Unternehmens ist die Defini-
tion klarer Ziele von entscheidender Bedeutung. Derzeit ist 
KI laut dem ersten Schweizer «Data und KI Observatorium» 
des Beratungshaus Colombus Consulting in Zusammenarbeit 
mit Oracle und der HEG lediglich in 33 % der Unternehmen 
in langfristige Strategien integriert, was vor allem auf Wis-
senslücken im Umgang mit KI sowie auf Bedenken hinsicht-
lich der Kosten und des Returns on Investment (ROI) zurück-

zuführen ist (Meneveau et al., 2024). Unternehmen müssen 
sich auf die Faktoren konzentrieren, die die Mitarbeitenden 
unterstützen, um generative KI erfolgreich einzusetzen. Ein 
zentraler Aspekt dieser Phase ist die Entwicklung einer KI-
Strategie, die den Rahmen für mittel- und langfristige Ziele 
setzt. Diese Strategie sollte das Verständnis von KI im Unter-
nehmen sowie mögliche Anwendungsfälle beschreiben. Zu-
dem ist es wichtig, Best-Practice-Kriterien zu entwickeln, um 
den Reifegrad der KI im Unternehmen zu bewerten und die 
Zielsetzungen für die eigenen KI-Fähigkeiten zu definieren 
(Cornelius, 2019). Derzeit haben nur 35 % der 150 IT- und 
Business-Führungskräften aus Unternehmen, die an der Be-
fragung von Lünendonk teilnahmen, eine Vorstellung davon, 
welche Rolle KI-Systeme in der Zukunft in ihrem Unterneh-
men spielen werden, während 44 % planen, dies in den kom-
menden Jahren zu definieren (Zillmann & Hahn, 2024).

Zusätzlich sollten Unternehmensrichtlinien für die Verwen-
dung von KI erarbeitet werden, um einen einheitlichen und 
strukturierten Umgang mit der Technologie sicherzustellen 
(Kaufmännischer Verband Schweiz, 2024). Dazu gehört auch 
die Festlegung von KI-Prinzipien, die klare Vorgaben schaf-
fen, wie ethische und sicherheitsrelevante Aspekte zu berück-
sichtigen sind (Gartner, 2024). Ein gut durchdachter Kommu-
nikationsplan ist ebenso notwendig, um sicherzustellen, dass 
die Erwartungen und Ergebnisse von KI-Projekten mitein-
ander in Einklang stehen. Dies trägt nicht nur dazu bei, das 
Vertrauen der Mitarbeitenden in KI zu stärken, sondern sorgt 
auch dafür, dass alle Beteiligten ein realistisches Verständ-
nis für die Einsatzmöglichkeiten und Beschränkungen der 
Technologie entwickeln (Wäfler et al., 2024).

Die Notwendigkeit einer neuen Form der Führung – Digital 
Leadership – und eines agilen Projektmanagements wird in 
der aktuellen Diskussion zunehmend hervorgehoben (Klüver 
& Klüver, 2022). Vorstände und Führungskräfte sollten die 
Rolle der KI proaktiv angehen und Regeln für deren Einsatz 
definieren, um die Chancen und Herausforderungen dieser 
sich schnell entwickelnden Technologie zu steuern (Glazer, 
2024). Dies ist einer der Inhalte des letzten Schritts: der Kul-
turveränderung. Insgesamt trägt eine erfolgreiche KI-Trans-
formation dazu bei, die Zusammenarbeit zu verbessern und 
flachere hierarchische Strukturen im Unternehmen zu för-
dern (Channelnomics, 2024). KI hilft zudem, interne Innova-
tionen und Kompetenzen zu fördern, indem eine «AI first»-
Perspektive gefestigt wird. Es muss Teil der Kultur werden, 
dass der Einsatz von KI priorisiert wird und dafür entspre-
chende Budgets für die Weiterentwicklung bereitgestellt wer-
den. Die digitale Transformation muss zu einer strategischen 
Unternehmensgrundlage werden (Schüller, 2021). 
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Operativer Einfluss von KI
Die Integration von künstlicher Intelligenz in den Arbeits-
platz hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Art und Weise, 
wie Aufgaben ausgeführt werden und wie Menschen mit der 
Technologie zusammenarbeiten. Zunächst ist es wichtig 
festzustellen, dass nur wenige Jobs vollständig automatisier-
bar sind, da viele Tätigkeiten nicht automatisierbar sind. 
Dies bedeutet, dass die Inhalte der Aufgaben in diesen Be-
rufen eher Veränderungen erfahren werden, anstatt vollstän-
dig ersetzt zu werden. Aufgaben wie Programmieren, Schrei-
ben, Kundenbetreuung und Beratung können durch den 
Einsatz generativer KI erheblich beschleunigt werden. Al-
lerdings profitieren nicht alle Tätigkeiten gleichermassen 
von dieser Unterstützung; einige könnten sogar negativ be-
troffen sein, was auf eine unausgewogene technologische 
Entwicklung hinweist (Nurski, 2024).

Die Rolle von KI im Arbeitsumfeld ist nicht nur auf die Auto-
matisierung beschränkt. Sie ermöglicht es den Mitarbeiten-
den, sich von Routineaufgaben zu befreien, sodass sie mehr 
Zeit für kreative und strategische Tätigkeiten haben (Bu-
ckley et al., 2024). So können erfahrene Mitarbeitende, die 
Situationen lesen und interpretieren können, oft zu fundier-
teren Entscheidungen gelangen, wenn sie mit KI-Systemen 
zusammenarbeiten (Wäfler et al., 2024). Dies führt zu einer 
Verschiebung in den Rollenprofilen der Mitarbeitenden. 
Ähnlich, wie es heute Berufe wie App-Entwickler gibt, die 
vor 2008 unbekannt waren, werden in Zukunft spezialisier-
te Entwickler:innen für KI-Plattformen entstehen (Sverdel, 
2021). Zudem werden Interaktions- und User-Experience-
Designer:innen benötigt, um gemeinsam mit Entwickler:in-
nen Dialoge für Chatbots und Sprachassistenten zu gestalten 
(Sverdel, 2021). Die Umfrage des Work Trend Index 2023 von 
Microsoft zeigt, dass 65 % der Schweizer Angestellten bereit 
wären, so viel Arbeit wie möglich an KI zu delegieren, um 
ihre eigene Arbeitsbelastung zu verringern. In Anbetracht 
des zunehmenden Arbeitstempos und der Informationsflut 
haben 59 % Schwierigkeiten, ausreichend Zeit und Energie 
für ihre eigene Arbeit aufzubringen (swissfuture, o.J.). Diese 
Tendenz verdeutlicht die wachsende Akzeptanz von KI als 
Partner im Arbeitsprozess (Buckley et al., 2024). Laut der 
Prognose von Gartner (2024) wird generative KI bis 2025 für 
90 % der Unternehmen weltweit ein Partner in der Beleg-
schaft sein. Zum gemeinsamen Arbeiten gibt es zwei grund-
legende Strategien: die Strategie der Automatisierung, bei 
der die KI selbst Entscheidungen trifft, und die Strategie der 
Zusammenarbeit, bei der menschliche Fähigkeiten durch die 
KI ergänzt werden, um gemeinsam bessere Entscheidungen 
zu treffen. Diese komplementäre Herangehensweise zeigt 
sich in verschiedenen Formen: KI kann beratend, unterstüt-
zend oder gemeinsam lernend wirken (Wäfler et al., 2024).
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AI can potentially impact organizations 
at a much deeper level than any other 
transformation. A common mistake is to think 
that AI transformation is just another digital 
transformation. There are many reasons 
why this is not the case. First, AI can impact 
the entire value chain and fundamentally 
shift employee role profiles. Second, with 
probabilistic systems, issues of trust arise and 
need to be met by providing transparency 
wherever possible. Third, AI is not limited 
to IT. Ideally, experts in a central, dedicated 
team work with decentralized extensions 
in business units to implement. Fourth, with 
AI roles spreading across different skill sets 
and roles, cross-functional collaboration is 
a key success factor. Open communication 
across departments is needed to foster 
organizational learning and efficient 
knowledge exchange. Fifth, AI solutions 
should be treated as products rather than 
projects. Lastly, AI and the complexity that 
comes with it require specific talent and 
expertise. 

A two-folded approach for overcoming 
people-related challenges

Because AI transformation is fundamentally 
different from earlier digital transformations, 
specific measures are needed to meet 
AI-specific challenges and foster culture 
and collaboration. Organizations are 
recommended to follow a systematic 
approach to overcome cultural obstacles 
to AI adoption that places humans at the 
centre. We suggest a two-fold approach. 
On the one hand, development of AI 
applications should follow a human-centered 
approach accompanied by a change plan 
for implementation. On the other, the entire 
organization must be enabled.

Build your AI application with people in 
focus. Supporting AI implementation 
with suitable change measures requires 
adaptation, whereby processes affected by 
the AI application are adapted so that new 
procedures make sense, training, so that 
personnel working with the AI application 

Product OwnerData Architect

Use case lead in the business unit
Business Owner

Data Analyst

Analysis and visualisation of data
Business Analyst

Project Engineer

ML Architect

AI Management

ML Engineer

Central orchstration of ML InfrastructureOrchestrates inference pipeline and ML 
tooling for use case

Build and train ML models

Ensures usability and governance for 
data asset

Central orchestration of data 
infrastructure

Leading decision maker for AI solutions

AI Roles

MLOps EngineerMLOps Engineer Solutions Architect

CIO Head of AI Head of Data

Data EngineerData Scientist

Orchestrating data ingestion and 
preparation for use case

Software Engineer

Data GovernanceData Steward

Central authority for governance and 
regulations

Data Gavernance Lead Data Privacy OfficerData Product Manager

Cloud Architect Solution Architect

Data ArchitectInference Engineer

• Archetypes do not necessarily correspond to 
employees.

• A single person can take on multiple roles.

• In an agile project team ideally everyone can 
conduct every role.

Figure 4.  Overview	for	allocation	of	AI	roles	:	Exemplary	role	profiles,	alternative	titles	and	task	descriptions.	 
These	role	profiles	are	not	exhaustive	or	mutually	exclusive. 
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Ein typisches Projektteam für ein KI-Vorhaben
Die Integration von künstlicher Intelligenz in Unternehmen 
schafft eine Vielzahl neuer Rollen und Aufgaben, die für den 
erfolgreichen Einsatz dieser Technologie essenziell sind. Ab-
bildung 6 veranschaulicht die erforderlichen Rollen in einem 
Projektteam, die notwendig sind, um verschiedene Aspekte 
der KI-Implementierung zu steuern und zu voranzutreiben. 
Dabei ist zu beachten, dass nicht jede Rolle zwingend von 
einer einzelnen Person übernommen werden muss. Idealer-
weise können Mitglieder des Projektteams flexibel mehrere 
Rollen gleichzeitig ausfüllen und so unterschiedliche Auf-
gabenbereiche abdecken.

Dabei beginnt es beim AI Management, das die Entschei-
dungen für KI-Lösungen trifft und für die strategische Aus-
richtung verantwortlich ist. Das heisst, der- oder diejenige 
geht voran und lässt Worten Taten folgen. Diese Rolle hat 
eine AI-first-Perspektive und bringt tiefe Expertise in die-
sem Bereich mit (Gerbert et al., 2023). Der Product Owner 
leitet die Nutzung der KI-Lösung in diesem spezifischen Ge-
schäftsbereich. Der Data Architect entwirft die Datenarchi-
tektur, welche der Data Engineer orchestriert. Überwacht 
wird sie durch den Data Governance, der sich um die Ein-
haltung von Vorschriften und Richtlinien in der Datenver-
arbeitung kümmert und vom Data Steward unterstützt wird, 
der für Datenbestände und deren Benutzbarkeit und Steue-
rung verantwortlich ist. Ein Data Scientist konzipiert und 
trainiert die Machine-Learning-Modelle, welche der ML Ar-
chitect und der ML Engineer gemeinsam orchestriert und in 
der Infrastruktur verankert haben. 

Abbildung 6: Rollen eines KI-Projektteams (Hartmann et al., 2023)

http://ki-zentrum.ch
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